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München, 6. Juli . Die bayerische Regierung fordert vom
Landtag acht Millionen Mark für den Kleinwohnungsbau.

Berlin , 6. Juli . Die Reichsregierung hat Polen den Ab¬
schluß eines Wirtschaftsprovisoriums unter Aufhebung der
Kampfmaßnahmen vorgeschlagen.

Der Sparerlaß der Regierung.
Vom Württ . Gemeindetag wird uns geschrieben: Die

Ministerien des Innern und der Finanzen haben in einem öf¬
fentlichen Erlaß den Gemeinden zur Pflicht gemacht, sich im
neuen Rechnungsjahr noch niehr als bisher der Sparsamkeit
und darüber , hinaus jeder nur möglichen Einschränkung in
allen ihren Ausgaben zu befleißigen. Dieser Erlaß wird wohl
den Beifall der Steuerzahler , bei den Gemeindeverwaltungen
im allgemeinen aber kein Verständnis finden. Es sei zugegeben,
daß das Finanzgebaren der einen oder anderen Gemeinde den
Eindruck erwecken kann, als sei eine Mahnung zur Einschrän¬
kung angebracht. Solche Einzelfälle dürfen aber nicht verall¬
gemeinert werden, wie es in dem Sparerlaß zum Ausdruck
kommt. Die Beschränkung der Einnahmemöglichkeiten auf der
einen Seite und die Ueberwälzung kostspieliger Aufgaben aller
Art von Reich und Land auf die Gemeinden, die zu zwangs¬
läufigen Ausgaben führen, auf der andern Seite , zwangen die
Gemeinden schon in den letzten Jahren zur äußersten Sparsam¬
keit und Einschränkung eigener Aufgaben in einem für das
öffentliche Leben häufig unerwünschten Maße . Dies gilt ins¬
besondere für die kleineren Städte und Landgemeinden. Bei
der Kritik der gemeindlichen Aufwendungen wird häufig über¬
sehen, daß in den letzten zehn Jahren des Krieges und der In¬
flation wichtige Maßnahmen und Unternehmungen liegen blie¬
ben und jetzt im Allgemeininteresse nachgeholt werden müssen.
In dieser Hinsicht sei nur an Straßenbau und -Unterhaltung,
Instandsetzung von Gebäuden, Wasserversorgungsanlagen usw.
erinnert. Die Gemeindeverwaltungen sind sich klar darüber,
daß das Geoeihen der öffentlichen Körperschaften untrennbar
mit dem Schicksal der deutschen Volkswirtschaft verbunden ist
und letztere in ihrem Wiederaufbau nicht durch übermäßige
Abgaben gehemmt oder gar niedergehalten werden darf . Sie
sind sich' aber auch bewußt, daß die Entwicklung der deutschen
Volkswirtschaft zu einem wesentlichen Teil ihre Grundlage in
einer guten und fortschrittlichen Führung der gemeindlichen
Aufgaben finden muß. Man denke nur an Erziehung und
Bildung, das Verkehrswesen, Elektrizität -, Gas - und Wasser¬
versorgung, Wohnungsbau , Polizei - und Fürsorgewesen, lau¬
ter Dinge, die mit dem Bestand der deutschen Volkswirtschaft
in engem Kontakt stehen und den Gemeinden zur Pflege und
Förderung überlasten sind, dann wird man erkennen, daß ge¬
rade im Interesse eines gesunden Wiederaufbaus des Staats¬
und Wirtschaftslebens die Gemeinden in ihrer Wirtschaft nicht
erstarren dürfen, sondern durch Erhaltung und Ausbau ihrer
Einrichtungen umfangreiche öffentliche Pflichten erfüllen müs¬
sen. Diese Ausgaben kosten natürlich Geld. Daß die deutsche
Volkswirtschaftzu schwer mit Steuern belastet ist und besserer
Schonung bedarf, weiß jeder vernünftige Mensch. Die steuer¬
liche Ueberlastung erfolgt aber nicht durch die Gemeinden. Es
ist in erster Linie das für den Laien undurchsichtige System von
Reichssteuern, das auf die Wirtschaft schwer drückt. Land und
Gemeinden sind abgesehen von einigen kleineren Nebensteuern
auf die Erhebung von Ertragssteuern , der Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuern angewiesen. Aber auch hier sind es nicht
die Gemeinden, welche den steuerlichen Druck verstärkten, son¬
dern das Land hat seine Ansprüche in großem Ausmaß ge¬
steigert. Vor dem Krieg erhob der Staat für sich eine Steuer
von 2,1 Prozent und die Gemeinden im Durchschnitt 10 Pro¬
zent der Ertragskataster . Im Steuerjahr 1924 forderte das
Land für sich8 Prozent , während den Gemeinden ein Höchst¬
satz von 12 Prozent vorgeschrieben wurde. Das Land steigerte
also seine Ansprüche an den Steuerzahler um das rund fünf¬
fache, während den Gemeinden nur ein Mehr von 2 Prozent
zugestanden wurde. Bei den vermehrten Aufgaben war es
natürlich einem großen Teil Gemeinden nicht möglich, mit der
zugeteilten 12prozentigen Umlage auszukommen. Diese hatten
sich zunächst an den Landesausgleichstock um Zuschüsse zu wen¬
den. Im Rechnungsjahr 1924 bewarben sich etwa 950 Ge¬
meinden um solche Zuschüsse. Nachdem im Ministerium des In¬
nern die Voranschläge der Gesuchsteller strengen Nachprüfun¬
gen unterzogen, die Einnahmen auf das höchstmögliche Maß
festgestellt und alle Ausgabenposten abgesetzt waren, , welche
wohl dringlichen und wichtigen Zwecken dienten, aber doch als
außerordentlich zu bezeichnen waren, wie Schulhaus -, Straßen-
und sonstige Neubauten usw., mußten noch rund 800 Gemein¬
den mit Zuschüssen bedacht werden. Im Durchschnitt konnten
als Zuschuß 40 v. H. des mit 12 v. H. noch nicht gedeckten, redu¬
zierten Abmangels gereicht werden. Zur Deckung des hienach
noch ungedeckten Fehlbetrags mußte der Gemeindeumlagehöchst¬
satz von 12 v. H. überschritten werden, wozu aber im Einzelfall
Regierungsgenehmigung erforderlich war . Bei dem Geneh¬
migungsverfahren wurden die Voranschläge abermals einer
Nachprüfung unterzogen. So liegen die Verhältnisse für 1924.
Weil der Staat mit seiner 8prozentigen Steuer nicht mehr
auskommen würde, sollen im Jahre 1925 die Gemeinden an
seiner Stelle eine ungeheuerliche Steigerung des Anteils an
den persönlichen Schullasten auf sich nehmen. Dieser Aus¬
gabenposten wird den Spielraum für die Durchführung eigener
Gemeindeaufgaben innerhalb des zulässigen Umlagesatzes wei¬
ter verengen und die Einwirkungsmöglichkeiten der Staats¬
aufsicht erweitern . Bei solcher Sachlage ist für die Betätigung
der gemeindlichen Selbständigkeit und Selbstverwaltung in
einem gesunden fortschrittlichen Sinn wenig Raum mehr und
mutet vollends der Sparerlaß der Regierung eigentümlich an.
Die Gemeinden haben alles Recht und Veranlassung, sich mit

Entschiedenheit gegen den Eindruck des Sparerlasses zu weh¬
ren, als führe ungenügende Sparsamkeit in der Gemeinde¬
wirtschaft zu steuerlichen Ueberlastungen der Volkswirtschäst.
Die finanzielle Notlage der Gemeinden zwingt dieselben von
selbst zu größtmöglicher Einschränkung ihrer Ausgaben. Wenn
ausnahmsweise eine Gemeinde übermäßigen Aufwand treiben
will, dann ist dies nur im Rahmen einer 12prozentigen Ge¬
meindeumlage möglich und hat dies keinen Einfluß auf die
steuerliche Ueberbürdung der deutschen Volkswirtschaft. Die
Gemeinden müssen verlangen, daß gegen etwaige einzelne Aus¬
wüchse mit Hilfe der Staatsaufsicht eingeschritten wird und
nicht sie allgemein zum Sündenbock des Steuerdrucks gemacht
werden.

Stellungnahme des Hansabundes zur Steuerreform.
Leipzig, 5. Juli . Der Hansabund für Gewerbe, Handel

und Industrie nahm bei einer heute hier veranstalteten Pro¬
testkundgebung gegen die öffentliche Finanzwirtschast und gegen
die geplante Steuerreform eine Entschließung an, in der es
u. a. heißt : Die auf Veranlassung des Hansabundes am 5. 7.
in Leipzig versammelten Vertreter von Gewerbe, Handel und
Industrie richten an die Reichsregierung und den Reichstag
die dringende Forderung , die gegenwärtig zur Beratung ste¬
hende Steuerreform weit mehr den wirtschaftlichen Mindest¬
forderungen anzupaffen, als dies bisher geschehen ist. Die
gegenwärtige Steuerreform ist für die nächste Zukunft des deut¬
schen Wirtschaftslebens von ausschlaggebender Bedeutung.
Wenn es jetzt gelingt, eine Grundlage für ein erträgliches Ver¬
hältnis zwischen Volkswirtschaft und Steuern zu schaffen, wird
es möglich sein, daß die Wirtschaft praktisch die großen nationa¬
len Aufgaben für das Staatsganze zu erfüllen vermag.

Ausland,
Paris , 6. Juli . Unerwartet ist den protestantischen Schulen

in Elsaß-Lothringen ein neues Unterrichtsprogramm zugegan¬
gen, nach welchem der bisher in deutscher Sprache gegebene
Religionsunterricht künftig französisch erteilt werden soll.

London, 6. Juli . Es ist eine Note an Rußland gegen die
bolschewistischen Umtriebe im fernen Osten in Vorbereitung.

Ein Schlag gegen die deutschen Aerzte in Bozen.
Die Italiener sind jetzt dazu übergegangen, den deutschen

Privatärzten die Kasienpraxis zu nehmen und besondere ita¬
lienische Krankenkasienärzte einzustellen. Bisher verteilte sich
die Krankenkasienpraxis auf die 30 bis 40 Aerzte Bozens ; jetzt
ist beabsichtigt, 3 bis 5 neue italienisch-faschistische Aerzte einzu¬
stellen, welche die ganze Krankenkasienpraxis allein übernehmen
sollen. Angesichts der schweren Lage des Aerztestandes bedeutet
das natürlich für diese einen großen Ausfall . Besonders eigen¬
artig wirkt es, daß man seinerzeit die deutschen Aerzte durch
alle möglichen Gewaltmittel fast gezwungen hat, dem faschisti¬
schen Syndikat beizntreten, während jetzt die Faschisten es sind,
welche die Angehörigen ihres eigenen Syndikats aufs schwerste
zu schädigen versuchen.

Vorsicht ist die Mutier der Weisheit.
Wie aus Bern gemeldet wird, hat soeben die Schwei¬

zer Bundes -Versammlung Mittel bewilligt, um ihre In¬
fanterie mit der nötigen Anzahl der neuen leichten Maschinen¬
gewehre auszurüsten . Mehrere Jahre war ein Ausschuß eifrig
bemüht, ein neues leichtes Maschinengewehr zu erfinden, das
sich vor allem für den Gebrauch im Gebirge eignet. Die Ver¬
suche sind nunmehr abgeschlossen,. Jeder Zug einer Jnfanterie-
kompagnie soll in Zukunft zwei leichte Maschinengewehre er¬
halten . Das Maschinengewehr ist so leicht, daß es auch Pa¬
trouillen und einzelnen Posten bis auf die höchsten Berge mit¬
gegeben werden kann.

Der Mordprozetz Lederer in Budapest.
Budapest, 5. Juli . Im Mordprozeß Lederer wurde gestern

das Beweisverfahren abgeschlossen,. Als Kronzeuge wurde ein
politischer Häftling, der seit elf Monaten wegen Spionagever¬
dachtes im Militärgefängnis in Gewahrsam gehalten wird, ver¬
hört , der seinerzeit als Zellennachbar des Oberleutnants Lede¬
rer mit ihm durch die Ofentüre gesprochen hatte und in alle
Einzelheiten des Mordes eingeweiht wurde. Der Zeuge ver¬
sicherte unter Eid, Lederer habe ihm gesagt, seine Frau habe
Kodelka durch Revolverschüsie getötet, aber vorher durch Opium
eingeschläfert. Die Zerstückelung der Leiche habe er gemeinsam
mit seiner Frau durchgeführt. Von den Offizieren, die nach der
Aussage der Frau Lederer angeblich Kodelka getötet haben sol¬
len, habe der Oberleutnant kein Wort erwähnt . Die Angeklagte
Frau Lederer bestritt alles. Aus den Aussagen der übrigen
Zeugen ging hervor , daß Kodelka mit Frau Lederer ein Ver¬
hältnis unterhielt und daß das Ehepaar Lederer es auf sein
Geld abgesehen hatte . Der Verteidiger des Angeklagten bean¬
tragte Vertagung der Verhandlung wegen des neuen Momen¬
tes, daß Offiziere den Mord begangen haben sollen, sowie zur
Ergänzung des Beweisverfahrens . Der öffentliche Ankläger
beantragte , daß der Gerichtshof über diesen Antrag am Mon¬
tag entscheide.

Eine deutsch-französische Konferenz?
Paris , 6. Juli . In der „Ere Rondelle" wird nach dem

Abbruche der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlun
gen angeregt, jetzt zu versuchen, sämtliche politischen und Wirt
schaftlichen Probleme zwischen Deutschland und Frankreich zu
vereinigen und eine große deutsch-französische Konferenz ein-
znberufen. Auf einer solchen Konferenz sollen sämtliche Fra¬
gen erörtert und ein Statut der gesamten Beziehungen zwi
schen Deutschland und Frankreich entworfen werden. Das
Blatt äußert sich in einem äußerst günstigen Sinne über eins
solche Konferenz. Die Nachricht, daß eine solche Konferenz
eventuell im Herbst zusammentreten soll, hält man als aus
gut informierter Quelle stammend.

England und die China -Konferenz.
London, 6. Juli . Die angekündigte Note der amerikani¬

schen Regierung über die Lage in China und den Vorschlag
einer Konferenz zur Abschaffung der territorialen Vorrechte
wird in hiesigen offiziellen Kreisen mit großer Spannung er¬
wartet . Die Lage, in der sich die englische Diplomatie in die¬
ser Frage befindet, ist recht delikat. Man weist hier darauf hin,
daß eine Durchführung der amerikanischen Vorschläge von den
Chinesen leicht falsch als ein Nachgeben der Vertragsmächte
gegenüber den chinesischen Gewaltaktionen und den chinesischen
Drohungen ausgelegt werden könnte. Auf der anderen Seite
ist jedoch zu berücksichtigen, daß, wenn man in China unter
keinen Umständen nachgibt, die Situation sich leicht zuspitzen
könnte, so daß ein bewaffnetes Eingreifen der Vertragsmächte
erforderlich werden dürste. Nur Japan wäre in einem solchen
Fall militärisch in der Lage, eine wirksame Aktion durchzu-
Ahren. Aber Japans Intervention unter diesen Umständen
könnte wiederum leicht dazu führen, daß eine Japan genehme
Politik in China durchaus vorherrschen wird, eine Möglich¬
keit, die wieder die amerikanischePolitik zu vermeiden wünscht.
Nach Meldung aus Tokio hat das japanische Außenministerium
zwar auch den Wunsch, die territorialen Vorrechte abzuschaf¬
fen, man hält jedoch eine Diskussion hierüber solange für un¬
möglich, wie die gegenwärtige unruhige Lage in China anhält.
Offiziell wird mitgeteilt, daß man von einem amerikanischen
Konferenzvorschlag noch keine Kenntnis habe.

Die Marokkofront durchbrochen.
London, 6. Juli . Die Lage der Franzosen an der Marokko-

sront bereitete in hiesigen Kreisen keine Ueberraschung. Seit
einiger Zeit lauten die Meldungen über die Dinge im Rifgebiet
ziemlich ungünstig, und man wiederholt, daß sich die Franzosen
dort in ähnlicher Lage befinden, wie die englische Regierung
zur Zeit des Burenkrieges . „Times" meldet aus Tanger , es
sei ganz klar, daß die französischen Behörden über die Vorgänge
an der Riffront schwere Besorgnisse hegen und daß es dem
Feind im Zentrum gelungen sei, in den Rücken der Franzosen
zu dringen. Weiterhin sei an verschiedenenStellen die fran¬
zösische Front durchlöchert worden. Der Feind sei entschlossen,
den Weg nach Fes zu erreichen. Der „Daily Telegraph " er¬
fährt aus Tanger , daß die Rifleute mit starken Kräften den
Uerghafluß überschritten und verschiedene Dörfer derjenigen
Stämme , die Abd el Krim noch feindlich gesinnt seien, einge¬
äschert haben.

Aus Stadt, Bezirk and Umgebung
Neuenbürg , 7. Juli . Als gestern abend vom Wolf-Büro

die telephonische Nachricht vom Landessängerfest in Eßlingen
eintraf : Liederkranz Neuenbürg in der Abtei¬
lung Gehobener Volksgesang einen ersten
Preis an 14. Stelle,  da rief diese Nachricht allgemeine
Freude und Begeisterung bei der großen Mehrzahl der Ein¬
wohnerschaft hervor . Geschäftige Hände regten sich, alles vor¬
zubereiten, um den Sängern , die mit dem letzten Zuge ein¬
trafen , einen der Bedeutung dieses Erfolges würdigen Empfang
zu bereiten. Wir führen aus der Vorgeschichte folgendes an:
Ursprünglich wollte der Liederkranz mit Thuilles Chor „Hin¬
aus " in die Schranken treten , der Chor wurde aber von der
Bundes -Chorleitung , als für die Abteilung Einfacher Kunst¬
gesang bestimmt bezeichnet. So mußte nach mehr denn vier¬
wöchentlichem Proben ein anderer Chor gewählt werden. Dann
kam die Einübung der Chöre zum 90jährigen Jubiläum und
weiterhin die Vorbereitungen für das zweite Konzert anläßlich
des Gautages des Enzgausängerbundes am 18. April . Erst
nach diesem Zeitpunkt konnte endgültig mit der Einübung des
neuen Chores „Jung Volker" begonnen werden. Berücksich¬
tigt man die kurze Zeit von nur 2^ Monaten , während wei¬
cher auch noch acht Pflichtchöre zur Hauptaufführung in Eß¬
lingen zu bewältigen waren , so erfährt dieser Erfolg , der auch
der Stadt Neuenbürg mit zur Ehre gereicht, erhöhte Bedeu¬
tung , erhöhte Bedeutung auch dadurch, daß in der Abteilung
Gehobener Volksgesang nicht weniger als 52 Vereine um die
Siegespalme rangen . Und das bei einem Landessängerfest, das
nicht zu vergleichen ist mit einem Gausängerfest oder einem
noch kleineren Sängerfest . Das sei hier ausdrücklich festgestellt,
um auch Kreisen, die weniger Einblick in die Schwierigkeiten
des Wettsingens auf einem Landessängerfest haben, Aufklärung
zu geben. Von der Bedeutung dieses Sieges durchdrungen,
flatterten binnen kurzem zahlreiche Fahnen von den Gebäuden,
emsige Hände regten sich auf den verschiedensten Gebieten, ge¬
heimnisvolle Kräfte traten in Tätigkeit, um den Sängern einen
warmen Empfang zu bereiten. Am Bahnhof hatte sich eine
riesige Menge eingefunden, darunter auch Stadtschultheiß Knö¬
del und die Damen des gemischten Chores mit Blumengebinden
bewehrt, ferner eine Abordnung des Liederkranzes Engels¬
brand , die den gemeinsamen Chorleiter Fleig durch einen Blu¬
menstrauß ehrte. Als die Sängerschar den Wagen entstieg,
wurde sie mit einem Marsch der Kapelle des Musikvereins emp¬
fangen. Chorleiter Fleig erschien, von kräftigen Schultern getra¬
gen unter der Eingangstür , stürmische Beifallsrufe tönten ihm
und der Sängerschar entgegen. Dann gings, die Musik und die
Damen voraus , in strammem Marsche durch die festlich ge¬
schmückten Straßen zum Marktplatz, wo nach dem Vortrag des
schwäb. Sängergrußes Stadtschultheiß Knödel  den Lieder¬
kranz namens der Stadtverwaltung beglückwünschte und u. a.
hervorhob, daß der Neunzigjährige keineswegs altersschwach
geworden sei, sondern durch diesen außerordentlichen Erfolg
bewiesen habe, daß er krastbewußt vorwärts strebe in der
Pflege des deutschen Liedes und des deutschen Männergesanges.
Sein von der zahlreichen Menge begeistert aufgenommenes
Hoch galt dem Liederkranz. Vorstand Gollmer  sprach im Na¬
men des Vereins für den so überaus ehrenden Empfang Herz-



liche Dankesworte . Hierauf trug der Liederkranz seinen Preis¬
chor unter stürmischem Beifall vor . Ueber störende Einflüsse
Außenstehender , die allgemeine Verurteilung erfuhren und sich
von selbst richten , schweigt des Sängers Höflichkeit. Dann
ging 's zu Sangesbruder Keck z. „Eintracht ", deren Lokale sich
bis auf das letzte Plätzchen füllten . Hier erlebten die Anwesen¬
den erhebende Stunden . Oberamtspfleger Kübler gedachte in
ehrenden Worten des bedeutungsvollen Erfolges des Lieder¬
kranzes und seines verdienten Dirigenten und sprach diesem
wie den Sängern wohlverdienten Dank aus . Dirigent Fleig
dankte seiner braven und treuen Sängerschar , durch deren
Fleiß und Ausdauer der Sieg errungen werden konnte , und
für den ehrenvollen Empfang durch die Stadtverwaltung , die
Einwohnerschaft und die Engelsbrander Sangesfreunde . Na¬
mens der passiven Mitglieder brachte Postinspektor Schur
zum Ausdruck das Interesse an den Geschicken des Liederkran¬
zes und die Spannung , mit welcher diese das Ergebnis des
Wettsingens erwarteten , das überall in deren Reihen freudige
Begeisterung auslöste . Sein Hoch galt dem deutschen Lied und
dem Vaterland . Vorstand Gollmer  dankte den Damen des
gemischten Chores für den herzlichen Willkomm wie allen,
die sich darum bemühten , auch der treuen Gefolgschaft der
Sänger . Dirigent Fleig  feierte die Verdienste von Vorstand
Gollmer , der so manchen Aerger und Verdruß mit in Kauf
nehmen mußte . Ein Vertreter des Liederkranzes Engelsbrand
brachte dem Neuenbürger Bruderverein herzliche Glückwünsche
zu diesem goßen Erfolg dar rpit dem Wunsche der Vertiefung
treuer Sängerfreundschast . Oberamtspfleger Kübler  gedachte
der Frauen als der stillen Dulderinnen , die so oft die Männer
in die Proben ziehen lassen mußten und so mit ein Opfer für
die Sache des Gesanges brachten . Vorstand Gollmer  feierte
die gediegenen Leistungen der Kapelle des Musikvereins , er
wurde darin unterstützt von dessen Vorstand , Oberamtsbau¬
meister Stribel,  der den Leistungen der Kapelle alle Aner¬
kennung zollte . Auch Dirigent Fleig  würdigte die Darbie¬
tungen der Kapelle und versicherte diese seines Interesses . Es
waren schöne Stunden erhebender Begeisterung nach Tagen
angestrengten Pröbens , dem der Erfolg nun doch beschieden war.
Möge es dem Liederkranz nie an Männern fehlen , die durch¬
drungen sind von Pflichtgefühl und getragen von Begeisterung
für die edle Sache des deutschen Männergesanges , die ihre
ganze Kraft einsetzen für die Pflege des deutschen Liedes.

Neuenbürg , 7. Juli . Gestern vormittag gegen 10 Uhr ge¬
riet ein mit Langholz beladenes Lastauto des Ernst Kling von
Pfinzweiler anscheinend durch Versagen der Bremse beim Boh-
nenberger 'schen Hause in dessen Garten und beschädigte meh¬
rere Bäume . Nicht viel hätte gefehlt und die Stämme hätten
ernstlich das Haus gefährdet . Glücklicherweise hatte der Vor¬
fall außer dem gemeldeten Schaden und einer viertelstündigen
Verkehrsstörung keine weiteren nachteiligen Folgen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird immer noch von Teilwirbeln beherrscht . Für Mittwoch
und Donnerstag ist deshalb weiterhin vielfach bedecktes und auch
zu Strichregen geneigtes , nur zeitweilig aufheiterndes Wetter
zu erwarten. _

WÄmremioery
Freudenstadt , 6. Juli . (Großfeuer .) Heule früh  brach in der

Brauerei zur Rose im Dachstuhl ein Brand aus . der bald das ge¬
samte Brauereigebäude in Flammen setzte. Die Flammen , die in dem
ausgestapelten Heu gute Nahrung fanden, griffen mit furchtbarer Ge¬
walt um sich. Die Bekämpfung des Feuers war wegen der winkli¬
gen Bauart recht schwierig. Das Gebäude ist bis auf die massiven
Mauern niedergebrannt.

Stuttgart , 4. Juli . (Wie es draußen aussieht .) Das Sta¬
tistische Landesamt teilt über den Saatenstand in Württem¬
berg zu Anfang Juli mit : Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut,
2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr ge¬
ring ) : Winterweizen 2P (im Vormonat 2F), Sommerweizen
3,0 (2,7), Winterdinkel 2,4 (2ch), Winterroggen 2,6 (2,7), Som¬
merroggen 3,1 (2,9), Wintergerste 2,6 (2,7), Sommergerste 3,0
(2,7), Haber 3,7 (2,9), Kartoffeln 2L (2,7), Hopfen 2,7 (2,5),
Zuckerrüben 2P (2,6), Runkelrüben 3,1 (2,7), Klee 3,2 (2Z), Lu¬
zerne 3,0 (2,4), Bewässerungswiesen 2,7 (2,4), andere Wiesen 3,2
(2,5) , Aepfel 4L (4,0), Birnen 4,7 (4,6), Weinberge 2Z (2,5) .
Durch die anhaltende Trockenheit in der ersten Junihälfte hat
die Entwicklung der meisten Gewächse, besonders in steinigen
und flachgründigen Böden , notgelitten , nachdem aber die zweite
Junihälfte öfters Niederschläge gebracht hat , ist eine Besserung
eingetreten . Die Niederschläge waren freilich nicht überall
genügend , so daß sich, zumal ausgangs Juni wiederum trockene
Witterung eingetreten ist, in weilen Gebieten des Landes die

Die vom Erlenhof.
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Und dann marschierte der Alte wieder weiter , bis

der Hochwald sich lichtete und die Hellen Mauern des
Erlenhofes in der Morgensonne herüberblinkten . Der
Häusler setzte sich auf einen Stein , bloß einen Augen¬
blick lang wollte er mal rasten, nur ein paar Minuten.

Doch da war sie schon wieder, diese gliederlösende
Schwäche, ein flaues Gefühl im Magen , wie ein eiser¬
ner Reif legte es sich um Schläfen und Stirne-
Wilhelm Brandt sackte sich zusammen, schlug schwer
hintenüber , und drüben in dem kahlen Haselstrauch
zwitscherte ein Rotkehlchen sein süßes, weiches Mor¬
genlied.

„Vater , komm doch mal her !" Franz zog den
Erlenhofbauer auf den Flur und schloß hinter sich die
T . e, damit Hanne , die drinnen das Kaffeegeschirr ab¬
räumte , nichts hören sollte. „Er ist nicht drüben !"

„Was denn ? Donnerwetter — wenn — wenn
ihm was passiert wäre ! Ja , Junge , dann müssen wir
gleich suchen gehen, und daß nur das Mädel nichts
merkt. Nimm mal eine lange Stange mit ."

Franz Weber zuckte die Achseln.
„Die nützt uns auch nichts, was das Moor einmal

geschluckt hat, gibt es nicht wieder her !" Aber er ging
doch hinüber nach der Scheune und kam gleich darauf
mit einem Apfelpflücker, der an seinem oberen Ende
einen starken, eisernen Haken trug , zurück.

Mit dem Tablett in der Hand kam Hanne aus der
Wohnstube.

„Wo wollt ihr denn hin ?"
Der Alte zog seine hohen Stulpenstiefel an und

wandte sich ab, es mochte wohl vom Bücken kommen,
daß er einen so roten Kopf hatte.

„Ach. bloß mal auf die Felder , nachsehen, ob die
Drainageröhren nicht verstopft sind." Und rasch trat
er auf den Hof, als wolle er jeder weiteren Erörte¬
rung aus dem Wege gehen.

Austrocknung des Bodens immer noch fühlbar macht ; eine bal¬
dige Durchfeuchtung ist dringend erwünscht , wenn nicht ernst¬
licher Schaden entstehen soll. Doch ist anzunehmen , daß bereits
die Gewitterregen in der Nacht vom- 3.- 4. Juli dem Mangel
an der notwendigen Bodenfeuchte einigermaßen abgeholfen
haben . Das Wintergetreide steht im allgemeinen befriedigend
und verspricht eine gute , teilweise sogar eine volle Ernte . Nur
vereinzelt zeigen- sich Rost und Brand . Falls die Witterung
der nächsten Wochen anhaltend trocken und heiß sich gestalten
würden , wäre allerdings die Gefahr einer Notreife nicht ganz
ausgeschlossen. Weniger gut steht das Sommergetreide ; wo die
Niederschläge ungenügend waren , wird es durch die Trockenheit
im Wachstum beeinträchtigt und überdies ist es häufig mit
Unkraut (Hederich, Ackersenf durchzogen , mitunter so stark, daß
das Unkraut vorherrscht und die Frucht ganz überwuchert.
Auch die Hackfrüchte leiden vielfach unter der Trockenheit ; die
Kartoffeln sind nicht selten in der Entwicklung noch zurück und
mancherorts noch kaum gefelgt . Das Verpflanzen der Futter-
(Runkel - und Kohlrüben -)rüben hat sich durch die Trockenheit
verzögert und konnte noch nicht überall beendet werden . Der
Hopfen hat durch einige kalte Nächte gelitten ; nicht selten tre¬
ten auch Blattläuse und Peronospora schädigend auf . Die Heu¬
ernte ist nahezu beendet ; der Heuertrag , dessen Einheimsung
durch die trockene Juniwitterung sehr begünstigt war , konnte
überall in bester Beschaffenheit eingebracht werden und hat
auch der Menge nach durchaus befriedigt . Dagegen leidet der
Ansatz des zweiten Futterschnittes vielerorts durch die Trocken¬
heit not . Aepfel und Birnen stehen im ganzen gering ; es gibt
allerdings manche Gemeinden , wo ein „Glücksertrag " zu erwar¬
ten ist, aber im allgemeinen wird das Jahr 1925 kein Obstjahr
sein. Auffallend ist das Heuer mancherorts starke Auftreten der
Raupenplage . Die Weinberge stehen bis jetzt befriedigend.
Allerdings hat , da die Blüte infolge der kühlen Witterung in
der zweiten Junihälfte sich lange hinzog , der häufig aufgetre¬
tene Heu - und Sauerwurm nicht unbeträchtlichen Schaden an¬
gerichtet . Vielenorts macht sich bereits wieder Schaden durch
Feldmäuse bemerkbar und bei Fortdauer der trockenen Witte¬
rung ist mit weiterer Ausbreitung dieses Schädlings zu rechnen.

Stuttgart , 6. Juli (Landesschützentag.) Der Landesschiitzenver¬
ein hielt gestern unter Barsitz von Landesschützenmeister Baurat
Hengerer im Stadtgarten den Landesschützentag ab . Zu Ehrenaus¬
schußmitgliedern wurden ernannt : Sontheimer -Tübingen , Miller -Göp¬
pingen und Dietlen-Hahenheim . Das nächste Landesschlltzensest soll
in Reutlingen stattfinden. Beim Bankett begrüßte Buurat Hengerer
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager als Protektor des Landesschie-
ßen. Der Oberbürgermeister dankte. Zum Landesschießen in Heslach
waren die Schützen aus allen Teilen des Landes gekommen. Man
schoß auf Entfernung bis zu 300 Metern von etwa 40 Ständen aus.

Maulbronn , 6. Juli . (Maulbronner Klostertag .) Vom 12.
bis 14. Juli 1925 findet in den Räumlichkeiten des Maulbron¬
ner Klosters eine Wohltätigkeitsveranstaltung start , zu der jeder¬
mann , insbesondere alle Freunde des Klosters herzlich einge¬
laden sind. Darbietungen : Heimatkundliche Ausstellung , Kon¬
zert in der Klosterkirche , Vorlesung des schwäbischen Dichters
Max Dürr , Aufführungen . Am Sonntag Abend Klosterbe¬
leuchtung . Beginn : Am Sonntag , mittags 1 Uhr , am Montag,
vormittags 10 Uhr , am Dienstag , vormittags 8 Uhr.

Talheim , O.-A. Heilbronn , 6. Juli . (Dreifache Hochzeit.) Ru¬
dolf Meintet feierte die goldene, die Tochter die silberne und der
Enkel die grüne Hochzeit.

Tübingen , 6. Juli . (Zu den Vorgängen des Vortrags Gumbel .)
Nach einer Erklärung will Prof . Dr . Wildbrand gegen die Tübinger
Zeitung wegen der gegen ihn gerichteten Aeußerungen bei der Be¬
handlung des Vortrags Gumbel gerichtlich Vorgehen.

Tübingen , 6. Juli . (Verurteilter Brandstifter .) Der 20 Jahre
alte Wagnergeselle Karl Knapp von Wolfschlugen, OA. Nürtingen,
wurde wegen eines Verbrechens der versuchten Brandstiftung in Tat¬
einheit mit einem Vergehen des Hausfriedensbruchs vom Schwur¬
gericht zu der Gesamtgefängnisstrafe von 7 Monaten 15 Tagen ve»
urteilt und sofort in Hast genommen. Er hatte in der Nacht vom
9. auf 10. Januar versucht, das Haus des Polizcidieners Karl Her¬
mann in Wolfschlugen auzuzünden.

Kirchentellinsfurt , 4. Juli . (Schadenfeuer .) Im Neubau
der Mechanischen Bettuchweberei von Karl Schirm <L Comp,
brach Freitag nachmittag 5 Uhr im Vorwerk , wo die Baum¬
wolle gereinigt und gewaschen wird , durch Heißlaufen einer
Maschine Feuer aus , zu dessen Bekämpfung die Motorspritzen
von Tübingen und Reutlingen gerufen wurden . Gemeinsam
mit der Ortswehr gelang es, das Feuer nach Mündiger Tätig¬
keit auf seinen Herd zu beschränken . Der Raum ist vollständig
ausgebrannt . Der Schaden ist groß , da Baumwolle , die Pro¬
duttion für eine Woche, verbrannt ist, und die Maschinen,
die sich in dem Vorwerk befanden , wertlos geworden sind.

Schwenningen , 5. Juli (Zur Stadtschultheißenwahl .) Die deutsch,
demokratische Partei will bei der Stadtschultheißenwahl in erster
Linie Dr . Lang von Langen empfehlen, weil für die hiesigen Ver¬
hältnisse ein Jurist und Verwaltungsmann dem Techniker für dir
Führung der Geschäfte des Siadtoberhauptes oorzuziehen ist.

Ravensburg . 6. Juli . (Unmenschlicher Gatte .) Das große Schöffen¬
gericht verurteilte wegen Freiheitsberaubung den 51 Jahre alten Land¬
wirt Bartholomäus Schneider aus Schnaggenberg zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis , den 28 Jahre alten Landwirt Gustav Utz aus
Ailrach zu eindreiviertel Jahren Gefängnis und dessen Ehefrau Ve¬
ronika zu neun Monaten Gefängnis . Die drei hatten die Ehefrau
des Schneider sieben Wochen lang in eine Dachkammer gesperrt, um
sie durch Entziehung von Nahrung und Kleidung langsam aus der
Welt zu schaffen. Die Frau Utz war früher Magd bei Schneider
und war wegen unerlaubter Beziehungen zum Hausherrn von der
Frau aus dem Hause entfernt worden.

Weitere Erfolge der Gemeinschaft der Freunde.
Erst vor wenigen Wochen hat die frohe Kunde von den elf

Glücklichen, die durch die Gemeinschaft der Freunde in Wüsten¬
rot bei Heilbronn ihr Eigenheim erhielten , neue Hoffnungen
in den Herzen vieler verbitterter Sparer erweckt, daß es doch
möglich ist, auf den Trümmern der Inflation wieder aufzu¬
bauen . Heute kann von einer neuen Tat dieser gemeinnützigen
Vereinigung berichtet werden : für weitere zwölf Bausparer hat
sie in diesem Monat das gesamte Baugeld in Höhe von Mark
156 OM.— zur Verfügung gestellt . Diese können sogleich mit
dem Bau ihres Hauses beginnen . . Ihre Namen sind : WAh
Voigt , Kaufmann in Stuttgart ; Gustav Heinold , Schneider in
Selb in Bayern ; Hermann Eschrich, Musikdirektor in Heil¬
bronn , z. Zt . Wildbad ; Ehr . Schwarz , Stadtbaumeister in
Herrenberg ; Johannes Späth , Bauer in Hessigheim ; Vitus
Lutz, Prediger in Heilbronn ; Karl Plappert , Flaschner in
Bretzfeld ; Wilhelm Bertsch , Stellwerkmeister in Deislingen;
Greta Bauer Witwe in Birkenau ; PH . Enderle , Postassistent in
Stuttgart ; Eugen Schöck in Göppingen ; Ingenieur Frank in
Besigheim . Es ist erstaunlich , welch rasche Hilfe hier geleistet
wird , denn alle diese Glücklichen haben schon nach 5—10 Mo¬
naten , seit sie die rettende Hand der Gemeinschaft der Freunde
ergriffen haben , ihr billiges Baugeld erhalten , obwohl sie erst
einen geringen Bruchteil ihrer Bausumme aufgebracht hatten.
In allen diesen Fällen kommen diese Baufparer sehr viel
früher ans Ziel , als sie dies nach den sehr vorsichtig gehaltenen
Versprechungen der Gemeinschaft der Freunde erwarten durf¬
ten . Bei dieser Baugeldznteilung ging kein einziger leer aus
von denen , die auf Grund der sehr milden Bestimmungen für
die Gewährung eines Baudarlehens in Betracht kamen . Rund
4M OM Goldmark sind nun in den letzten Monaten auf diesem
neuartigen Weg der Selbsthilfe den kleinen Leuten , die ihr
Kapital verloren haben , für Bauzwecke gegeben worden . Mehr
als dreißig Eigenheime wurden so durch gegenseitiges Helfen
und Dienen geschaffen, ein Beispiel für die Spar - und Willens¬
kraft und den nimmer verzagenden Mut unseres Volkes . Im¬
mer größere Scharen schließen sich der Gemeinschaft der
Freunde an , die über die Grenzen der Konfessionen und Par¬
teien hinweg dafür arbeitet , daß jede deutsche Familie frei im
Eigenheim wohne.

Bade«
Pforzheim , 6. Juli . Wie nachträglich bekannt wird, wurde hier

bei der Gasthauskonirolle eine Person festgenommen, die Deutsche für
die Fremdenlegion warb.

Zell i. W ., 6. Juli . Die Floret -Seidenspinnerei Zimmerlin-
Forcart L- Co. wurde von einem schweren Brande heimgesucht. Der
Betrieb war bereits geschlossen, als man gegen 6 Uhr plötzlich hohe
Flammen aus dem Materialschuppen empoclodern sah. Dem Feuer
ist der ziemlich große Materialschuppen zum Opfer gefallen und auch
die Bücoräumlichkeiten wurden in Mitleidenschaft gezogen, 'da hier
der Dachstuhl abbrannte . Im Fabrikhofe sprang das Feuer auch
aus den Maschrneraum über, der aber größtenteils gerettet werden
konnte, ebenso das angebaute Wohnhaus . Die eigentlichen großen
Fabrikanlagen mit den umfangreichen Arbeitsräumen haben nur
wenig Schaden gelitten, so daß nach Beendigung der Aufräumungs-
arbeiten der Betrieb wohl fast vollständig weitergesührt werden kann.
Ueber die Ursache des Brandes verlautet noch nichts Bestimmtes.

Mannheim , 6. Juli . Großes Aussehen erregt die wegen betrü¬
gerischer Wechselmanöver erfolgte Verhaftung der Inhaber der Ge¬
treidefirma Reinmuth in Mannheim , Willi Bodenheimer und Karl
Reinmuth . Die Verhafteten waren Hauptaktionäre und Aufsichts¬
ratsmitglieder der in Konkurs geratenen Radolswerke in Radolfzell.
Sie hatten , obwohl sie den unsicheren Stand des Unternehmens
kannten, Wechsel mit hohen Beträgen aus die Firma gezogen und
das gleiche Objekt bei Banken als Garantien benutzt.

Wolterdingen (Amt Konstanz), 6. Juli . Ein schrecklicher Un¬
glücksfall hat sich heute mittag 12 Uhr hier aus der sogenannten Glas-

Franz wartete schon vor dem Tore.
„Ob wir nicht den Tyras mttnehmen ?"
„Was soll der uns denn nützen?"
„Na, er könnte doch vielleicht eine Spur finden,

obwohl —"
„Meinetwegen —!"
In langen Sätzen sprang der Hund den beiden

Männern voraus , ftoh, daß er einmal von der Kette
erlöst war . Mer plötzlich blieb er stehen, bog seit¬
wärts in den Wald, kam wieder zurück, bellte, sah den
Erlenhofbauer aus seinen klugen , braunen Augen
fragend an und war im nächste» Moment 'wieder in
dem Unterwuchs verschwunden.

„Nanu , was hat er denn nur da? !"
Franz bog die Büsche beiseite, gleich daraus ein

gedämpfter Ruf:
„Hier — hier liegt er !"
„Wer denn ?" Der Alte arbeitete sich mühsam

durch das Gestrüpp.
„Brandt !^
„Tot ? !"
Doch diesmal kam keine Antwort , der junge Mann

war niedergekniet, legte das Ohr auf die Brust des
Häuslers — ein tiefer Atemzug:

„Er lebt! GG sei Dank, Vater , er lebt !" ^
„Zeig mal !" Karl Weber drängte seinen Soh« bei¬

seite, nun entdeckte er de« Verband . „Hier, sieh doch
- ein Schutz!"

Franz nahm den Leinwandstreifen ab.
„Rein, offenbar ein Hundebiß und eine Ohnmacht;

hast - n deine Flasche von gestern abend mit ?"
„Ja , alter Portwein - " Er setzte dem Be¬

wußtlosen das flache Glasfläschchen an die Lippen,
richtete den Kopf höher - ein Zucke» lief über
Brandts Züge, er schlug die Augen auf.

„Ihr — seid — es - ?"
„Ja , Wilhelm , und bleib nur ganz still liegen,

wir schaffen dich gleich heim, und ich hole Doktor
Kröner aus Neustadt - "

„Unsinn !" Mit einem Ruck richtete sich der Alte
empor. „Das mit dem Arzt laß mal , Karl , der sieht
dann soOrt die Bißstellen - "

„Na, das schabt doch nichts, dann sagen wir ein¬
fach, der Tyras sei's gewesen, und komm jetzt, wir
führen dich!"

„Ach was — nee, so schlapp bin ich nu doch nich, ich
kann schon allein gehen."

Aber nach den ersten paar Schritten taumelte
Brandt , und nun ließ er sich willig führen . Dabei be¬
richtete er kurz über sein Abenteuer.

„Ich hatte bloß Sorge um euch, wenn die Sache
schief gegangen wäre ; na , 's ist ja noch mal gut abge¬
laufen !" —

Hanne schrie hell auf , als sie ihren Vater so
wiedersah. Aschgrau im Gesicht, mit fieberglänzenöen
Augen, über und über von Schlamm bespritzt, einen
blutgetränkten Verband um den Arm.

„Kind, es ist gar nicht schlimm," tröstete der Häus¬
ler , und der Erlenhofbauer meinte:

„Jetzt mal Kopf hoch, Mädel , die Heulerei nützt
gar nischt, Wilhelm , du legst dich gleich in mein Bett,
jawoll , das tust du; hier habe ich zu befehlen!" Dann
nahm er seinen Sohn beiseite. „Nu , fahr ' mal , was
die Gäule laufen können nach Neustadt , und bring'
Doktor Kröner gleich mit , du kannst ihm ja vorher
Bescheid sagen!"

Franz hörte schon nicht mehr, er rannte nach dem
Stall hinüber , schirrte die beiden Braunen ein, und
zehn Minuten später ratterte der Wagen hinaus in
den von dichten, grauweißen Nebeln verhangenen
Morgen.

*

Der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht.
„Hm, wie ist denn die Sache eigentlich gekommen?"
„Ja , ick weiß selbst nicht." Karl Weber zuckte die

Achseln. „Unser Tyras ist sonst ein gutmütiges Tier,
aber grad ' gestern abend muß er nicht bei Laune ge¬
wesen sein.

„Was ? Gestern abend schon? Hören Sie mal . da
hätten Sie mich eher rufen lassen können !"

„Wir wollte» nachts nicht stören - "
(Schluß folgt .)
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schleife der Metallwarenfabrik Reiner zugetragen . Der 20 Jahre alteJoses Kaiser. Sohn des Schneidermeisters und Meßners Kaiser, wollteaerade in dem Agenblick sein Fahrrad besteigen, als ein Langhslz-subrwerk von dem Mühlenwerk Büfingen vorbeisuhr. Er rutschtedabei vom Pedal , bekam das Uebergewicht und stürzte unter das
rechte Vorderrad , das über Ihn Hinwegsuhr und ihm den BrustkorbeindrUckte. was feinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Der Last-
wagen, der noch ausweichen wollte, fuhr dabei in den Straßengraben.

Vermischtes,
Der Soh « vom Vater erstochen. Eine furchtbare Bluttat

ereignete sich in Insheim bei Landau . Der dem Trünke er¬
gebene Taglöhner Jakob Sattel wollte seinem 14jährigen Sohnden Lohn abnehmen , um das Geld zu vertrinken . Als der hin¬
zukommende verheiratete ältere Sohn sich ins Mittel legte , ver¬
setzte ihm der Vater vier schwere Messerstiche, an deren Folgender junge Mann im Krankenhaus Landau starb.

Die Tat eines Siebenzehnjährigen . Im Gymnasium in
Pasing (Bayern ) gab während der vormittägigen Pause im
Schulgarten ein 17 Jahre alter Professorssohn aus Pasingauf eine 16X> Jahre alte Rechtsanwaltstochter , die ebenfalls das
Gymnasium besuchte, einen Schuß ab , der das Mädchen in die
Brust traf und schwer verletzte . Der Gymnasiast richtete danndie Waffe gegen sich selbst und schoß sich drei Kugeln in den
Kopf . Schwer verletzt sank er zusammen . Heber die Gründe
zur Tat ist noch nichts Näheres bekannt.

Familiendrama . Eine furchtbare Familientragödie hat sichin Auxerre , Frankreich , abgespielt . Ein 81jähriger Mann über¬
fiel während des Schlafes seine Frau und verletzte sie durch
Axthiebe im Gesicht und an den Schultern schwer. Die Schreieder Ueberfallenen weckten deren Tochter und deren Mann , die
ihr zu Hilfe eilten . Sie versuchten , den Mörder zu überwälti¬
gen, wurden aber von ihm ebenfalls schwer verletzt . Dann
flüchtete der Greis auf den Boden des Hauses und stürzte sich
durch eine Dachlucke auf die Straße . Er war sofort tot.

7S Personen bei einem Einsturzunglück getötet . In einem
Tanzpalast in Boston stürzte die Decke des fünften Stockwerkes
ein und durchschlug sämtliche Stockwerke . Im zweiten Stock¬
werk, in dem ein großes Fest zur Feier des Unabhängigkeits¬
tages stattfand , wurden 75 Personen getötet und 50 verletzt.

Brandstiftung mittelst Vergrößerungsglases . In der Näheder schwedischen Stadt Hudiksvall sind in den letzten Wochenin ein und demselben Waldgebiete vier größere Brände äus-
gebrochen, ohne daß es bisher gelungen wäre , die Entstehungs¬
ursache festzustellen. Bei dem am Montag ausgebrochenen
letzten Brande , der große Ausdehnungen annahm , gelang esder Kriminalpolizei , in einer Telephonleitung ein sinnreich ein¬
gestelltes Vergrößerungsglas zu entdecken, durch das die Son¬
nenstrahlen gerade nach der Stelle geworfen wurden , an derder Brand zuerst entstand . Man nimmt daher an , daß die
Waldbrände in dieser Gegend durch die Wirkung dieses in ver¬
brecherischer Absicht angebrachten Vergrößerungsglases ent¬
standen sind, da in den letzten Wochen eine große Trockenheit
geherrscht hat und Gräser und Moos sich daher überaus leichtentzündeten.

Abenteuer mit einem Rhinozeros . Der Großwild -Inspek¬tor Kenjakolonie , Hauptmann A . Ritchie hatte , wie aus Nai¬robi berichtet wird , ein höchst unangenehmes Zusammentreffenmit einem Rhinozeros , dem er nur mit genauer Not entging.
Das Tier machte die Fahrstraße in dem Nyeri -Gebiet unsicherund hatte die Eingeborenen in so große Aufregung versetzt,daß Ritchie ihnen zu Hilfe kam. Er entdeckte die Spur des
Rhinos im dichten Urwald , verfolgte es und bekam es schließlichvor das Gewehr , aber er verfehlte es. Er folgte dann demTier längere Zeit , bis es plötzlich hinter einem großen Baum,
zehn Schritt von ihm entfernt , auf ihn losstürzte . Als es achtSchritte entfernt war , gab er ihm eine volle Ladung in die
Brust , aber das Rhino stürmte weiter , und auch der zweite
Schuß brachte es nicht zu Fall . Als Ritchie sich nun zu rettensuchte, glitt er aus und fiel auf den Rücken. Die Bestie , ein
riesiges altes , weibliches Tier , senkte den Kopf und stieß den
Hauptmann etwa 8—10 Fuß vor sich h§r . Dann hob es denKopf wieder empor , schritt über den Dahinliegenden hinweg,
ohne ihn zu berühren , und brach 200 Meter von ihm tot zu¬sammen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6. Juli . (Landesproduktenbörse,) Die Lage aus demGetreidemarkt ist unverändert . Greifbare Ware bleibt gefragt, da¬

gegen herrscht für Lieferung in Anbetracht der guten Ernteaussichtenund der ungeklärten Zollfraae wenig Meinung . Es notierten je
100 Kg.: 21—24 (am 2. Fun uno.), Sommergerste 21—24 (uno.),Roggen 20.50—22 (uno.), Hafer 16—21 50 (uno.), Weizenmehl 38 bis40 (uno).. Brotmehl 32 - 34 (uno.), Kleie 12—12.50 (uno.), Wiesenheu
(Ernte 1925) 5.50- 6.20 (Ernte 1924 6- 7), Kleeheu (Ernte 1925)6.20—7 (Ernte 1924 7—8), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (uno.) Mk.

RerrE RachriÄteU.
Freiburg , 6. Juli . Der Verband badisch-pfälzischer Zimmer¬

meister und der Landesverband der Gipser- und Stukkateurmeisterin Boden und in der Pfalz haben sich mit dem Deutschen Arbeit¬geberbund für das Baugewerbe , Landesverband Baden , solidarisch er¬klärt und beschlossen, die Aussperrung vom 1. Juli ab in den badi¬
schen Betrieben ebenfalls zur Durchführung zu bringen.

Esten , 6. Juli . Zwischen Krupp und Rheinmetall ist zur besserenAusnutzung ihrer fabrikatorischen Einrichtungen und zur Ersparnisan Personal eine Interessengemeinschaft auf dem Gebiete des Loko¬motiven- und Waggonbaues abgeschlossen worden.
^ 6- 2uli . Ein schwerer Unfall hat sich in dem Schlak-kenbetrteb der Dortmunder Union ereignet. Drei Leute waren zuBeginn der heutigen Morgenschicht damit beschäftigt, einen großenHohlraum in einen Schlackenberg zu treiben, als die Schlacken plötz«lich nachgaben und die drei Arbeiter unter sich begruben. Ein Ar¬beiter wurde durch die stürzenden Schlackenblöcke erschlagen. Derzweite erlitt schwere Schädelverletzungen, während der dritte Arbeitermit leichteren Verletzungen davonkam.

6. Iiüi . Das hiesige Schwurgericht verurteilte einen
alten Erdarbeiter aus Hannover zum Tode, und einen21 Jahre allen Bergmann aus Bochum zu lebenslänglichem Zucht-Haus, weil sie am 3. Juni einen sie verfolgenden Polizeibeamten er¬

schossen und in Letaathe einen Uebersall aus eine Frau verübt hatten,
bei dem diese durch Hammerschläge auf den Kopf mehrere Schädel¬bruche erlitt, die eine dauernde Lähmung zur Folge hatten

Kaldenkirchen a. Niederrh ., 6. Juli . Das Stadtverordneten-
Kollegium beschloß, anstelle einer Iahrtausendfeier 10 Eigenheime für
kinderreiche Familien zu schaffen und sie Fahrtausendsiedelunq zunennen. Den Beziehern der Häuser soll seitens der Stadt für denoinsendienst ein weitgehender Zuschuß gewährt werden.

Dresden . 6. Juli . Die sächsischen Linkssozialisten haben heuteünen Antrag auf Auflösung des Landtags gestellt.
H Berlin , 6. Juli . Der deutsche Delegierte auf der Waffenhandels-
»vuserenz in Genf. Gesandter von Eckardt, hat am Samstag , dends. Mts . das Abkommen über den internationalen Handel mitWaffen, Munition und Kriegsmaterial unterzeichnet.

Berlin , 6. Juli . In maßgebenden Kreisen hofft man . durch die»rutsche Intervention die Vollstreckung der Moskauer Todesurteileiu verhindern.
Berlin , 6. Juli , Den Blättern zufolge sind heute die deutschen

vegenmaßnahmeo zur Erwiderung auf die polnischen Kampfzölle inxrast getreten. Die Maßnahmen werden, wie die B lätter hören

die polnische Einfuhr ebenso stark drosseln, wie das Polen schon seitmehreren Tagen mit der deutschen Einfuhr tut.
Harburg , 6. Juli . In der Hörster Heide wurden zwei jungeLeute, die sich vor einem Gewitter In ein Scheunentor geflüchtethatten, vom Blitz erschlagen. Ferner wurde in Iddensen bei Harburgeine große Scheune durch Blitzschlag vollkommen eingeäschert.Ködlin , 6. Juli . Bei einer Schnitterhochzeit in Zarnekow bei

Neubuckow erstach in der vergangenen Nacht ein Schnitter einen Bor¬schnitter. Der Täter konnte festgenommen werden.
Paris , 6. Juli . Die französischen Truppen haben gestern dieGegenoffensive auf der ganzen Marokkofront begonnen. Zum Ober-kommandierenden der französischen Etreitkräste in Marokko wird

voraussichtlich General Guillaumat ernannt werden.
Amsterdam , 7. Juli . Nach dem amtlichen .Gesamtergebnis derWahlen der zweiten holländischenKammer haben die protestantischen

Reformparteiler drei Eitze erhalten, während die protestantischeBolks-partei kein Mandat erhalten hat . Im übrigen deckt sich das amt¬liche Gesamtergebnis mit dem bereits gemeldeten vorläufigen Wahl¬ergebnis.
London , 6. Juli . Ueber die derzeitige Lage in der Pfalz ver¬

öffentlicht die „Westminster Gazette " einen Bericht ihres Korrespon¬denten, wonach der Geist der Unterdrückung, der das Regime desGenerals de Metz unter der Aera Poincare auszeichnete, noch nicht
vollständig ausgerottet sei. Die Bevölkerung der Pfalz erhebe Klageüber eine Politik ständiger Nadelstiche im täglichen Leben. Der Be¬richt weist daraus hin, daß die Bevölkerung vor allem sehr ungehalten
sei über die jüngsten Befehle der Rheinlandkommission anläßlich derIahrtausendfeier.

New -Pork , 6. Juli . Nach einem Telegramm , das der hiesigeGeneralkonsul von Columbien erholten hat , wurde durch das bereits
gemeldete Großfeuer in der Stadt Manzales der gesanne Geschästs-bezirk eingeäschert. Der Schaden wird auf 20 Millionen Dollar ge¬schätzt.

Schwäbisches Liederfest i» Eßlingen.
Eßlingen , 6. Juli . Seinen Höhepunkt erreichte das Schwä¬

bische Liederfest heute an seinem dritten Tage durch die Haupt¬
aufführung in der wieder bis auf den letzten Platz gefüllten
Festhalle . Als Ehrengäste wohnten der Aufführung Staats¬
präsident Bazille mit Oberregierungsrat Köstlin , Finanzmini¬ster Dr . Dehlinger , Präsident Dr . von Bälz mit Ministerialrat
Frey vom Kultministerium , sowie andere Vertreter von Be¬
hörden bei. Die Hauptaufführung , die unter der Leitung von
Musikdirektor Nagel und Chormeister Arnold stand und ander das Orchester des Landestheaters sowie Frl . Lydia Kinder¬mann vom Landestheater als Solistin mitwirkte , begann kurz
nach 10 Uhr und brachte in zweistündiger Dauer ein feinsin¬niges , auserlesenes , auf das Thema „Gott , Lied , Liebe und
Vaterland " abgestelltes Programm mit Massenchören von über¬
wältigender Wirkung . Jeder Vortrag fand stürmischen Bei¬
fall , der sich zum Schluffe nach dem Liede von Schairer.
„Deutschland , dir , mein Vaterland ", dessen letzte Strophe ste¬hend angehört wurde , und nach dem Liede von Klöckner „Bleibhart , mein Volk" zu nicht endenwollendem Jubel erhob . Nachdem Konzert fand in engerem Kreise ein Festmahl im Museumstatt , wobei der Bundespräsident , Oberbürgermeister Jäkle-
Heidenheim , herzliche Begrüßungsworte an die Vertreter der
Regierung , insbesondere den Staatspräsidenten , richtete undmit dem Hinweis darauf begann , daß die Herzen noch voll der
tiefen Eindrücke seien, die die Chöre der 12 000 Sänger vermit¬
telt haben . Nur schwer wollen sich die Gedanken losreißen vondem wundervollen Erlebnis dieses Morgens . Der Redner
dankte dann dem Staatspräsidenten , den Vertretern der Regie¬
rung , für ihr Erscheinen und gab der Hofnung Ausdruck , sie
möchten den Eindruck gewonnen haben , daß die Ideale der
schwäbischen Sängerschaft wohl geeignet sind, Allgemeingutdes Volkes zu werden , die Kultur zu heben und das Volk auf¬
wärts zu führen . Oberbürgermeister Jäkle bat nicht um ma¬
terielle , wohl aber um moralische Unterstützung , um Wohlwol¬len für die geistig eingestellte Bewegung des Schwäb . Sänger¬
bundes , insbesondere darum , daß der Gesang in den Volks¬
und in den höheren Schulen bester gewertet und gepflegt werde,und daß die musikalische und gesangliche Ausbildung des Leh¬
rernachwuchses ja nicht vernachlässigt werde . Denn der Leh¬
rerschaft verdanke man es, wenn die Kultur des deutschen Liedesin den kleinsten Flecken hineingetragen werde . Der Redner be¬
tonte zum Schluß , daß der vaterländische Gedanke bei allen
schwäbischen Liederfesten im Mittelpunkt stand . Allzeit einzu¬
stehen für des Reiches Herrlichkeit sei nicht nur ein Lippenbe¬
kenntnis , sondern Wille zur Tat . Der Bund will die unverlier¬
baren Güter der Nation an die Sänger heranbringen , will sie
zu vaterländischem Denken , Fühlen , Wollen und Handeln füh¬ren und auf diese Weise die Volksgemeinschaft vorbereiten . Be¬
geistert stimmte die Versammlung in das Hoch auf das Vater¬land ein.

Staatspräsident Bazille übermittelte die Wünsche der würt-
tembergischen Regierung und führte weiter aus , er habe inden letzten Monaten vielen Veranstaltungen in allen deStschen
Landen angewohnt , Festen , die eigentlich in dieser schwerenZeit überraschten , die aber doch alle demselben Geiste dienten,der Sehnsucht nach deutscher Freiheit und Einheit . Auch das
Schwäb . Liederfest diene diesem Zwecke. Der Staatspräsident
uegrüßte auch besonders die außerdeutschen Gäste mit der Hoff¬
nung , daß die Zeit nicht mehr ferne sei, wo sie in den Grenzen
des deutschen Staates stehen. (Stürmischer Beifall .) Ohne ge¬
waltige Ereignisse werde das allerdings nicht möglich sein.Das deutsche Lied habe uns begleitet vom Beginn des Welt¬
krieges , habe die Regimenter begleitet , als sie in di Schlachtenzogen und habe uns begleitet in den Tagen des Leides . Es
gebe dem was in unserer Sehnsucht liege den richtigen Aus¬
druck. Schon aus diesem Grunde werde er als Kultminister
dafür sorgen , daß der Gesangespflege und der Musik alle Für¬
sorge in Württemberg zuteil werde . Der Staatspräsident
dankte noch für die anerkennenden Worte , die den Verdienstender Lehrerschaft gewidmet wurden und schloß mit einem Hochauf die Stadt Eßlingen.

Oberbürgermeister Dr . Mülberger trank auf das Blühen,Wachsen und Gedeihen des Schwäbischen Bundes und über¬
reichte dem Bundespräsidenten , Musikdirektor Nagel,' im Namender Stadt eine schöne Kassette unter anerkennenden Worten fürdas, was Nagel für die kulturelle Entwicklung der Stadt Eß¬lingen getan habe. Es folgten dann noch weitere Ansprachen.

Nach dem Festessen begaben sich die Staatspräsident unddie übrigen Vertreter der Regierung auf den Balkon des Rat¬
hauses , um den Festzug zu besichtigen, der das große Ereignisdes Nachmittags war . Schon vor 2 Uhr hatte die Aufstellungdes Zuges begonnen , der sich gegen 3 Uhr in zwei riesigen,
einander begegnenden Abteilungen durch die von einer dichten
Menschenmenge umsäumten festlich geschmückten Straßen in
Bewegung setzte. Stürmische Heilrufe ertönten , klangen ausdem Zuge heraus und ihm entgegen . Ueber 400 Vereine und
zahlreiche Abordnungen , insgesamt Wohl 15 000 Menschen,
schritten im Zuge , der mit den zahlreichen Vereinsfahnen , meh¬
reren Musikkapellen zu Pferd und zu Fuß , zahlreichen prächtig
dekorierten Festwagen , geschmackvoll kostümierten Gruppen ein
farbenprächtiges Bild bot . Da und dort kam auch der Humorzur Geltung . Der Umzug , der beinahe zwei Stunden dauerte,
war vom Wetter begünstigt und bildete einen würdigen Ab¬
schluß des Liederfestes , eine Heerschau , auf die der S chwäbische

sich dann der Zug langsam bergan zur Festhalle zum letzten Aktdes FestB , zur Verteilung der Preise des Wettgesangs , dessen
Ergebnisse mit großer Spannung erwartet und mit stürmi¬
schen Beifallskundgebungen ausgenommen wurden . Die 15
Schiedsrichter , bisweilen auch Scharfrichter genannt , hatten mitder Anerkennung nicht gekargt und zahlreich waren die Preise,die in wohlverdienter Weise für gute , das ehrliche Streben im
Schwäbischen Sängerbund bekundende Leistungen gewährt wur¬den. Es kamen zur Verteilung : In der Abteilung einfacher
Volksgesang 13 erste und 21 zweite Preise , in der Abteilung ge¬
hobener Volksgesang 15 erste und 24 zweite Preise , in der Ab¬
teilung einfacher Kunstgesang vier erste und 17 zweite Preise,in der Abteilung schwieriger Kunstgesang 3 erste und 7 zweite
Preise . Die ersten Preise fielen im schwierigen Kunstgesang
auf den Stuttgarter Liederkranz , auf den Schwenninger Lie¬
derkranz und auf den Schramberger Frohsinn.

Ergebnisse des Wettgesaugs.
1. Abt . : Einfacher Volksgesang.

Erste Preise : 1. Unterrombach Liederkranz , 2. Mengen
Liederkranz , 3. Lorch Liederkranz , 4. Neckarhausen Sängerbund,5. Neckartailfingen Sängerbund , 6. Etzbach Cacilia , 7. Münstera . N . Eintracht Frohsinn , 8. Rotenberg Turnverein Singchor
Liederlust , 9. Rottweil -Altstadt Germania , 10. Maichingen Lie¬
derkranz , 11. Wäschenbeuren Liederkranz , 12. Ebersbach a . F.
Sängerbund , 13. Steinbach bei Pfauhausen Cäcilia . ZweitePreise : 1. Besigheim Sängerkranz , 2. Münsingen Liederkranz,
3. Feuerbach Singchor d. Vereins f. Leibesübungen , 4. Bempf¬
lingen Harmonie , 5. Kuchen Germania , 6. Hofen bei Aalen
Männergesangverein , 7. Hedelfingen Liederkranz , 8. Korb Lie¬
derkranz , 9. Schnaitheim a . B . Liederkranz , 10. Unterhausen
Sängerbund , 11. Sachsenfeld Liederkranz , 12. Klein -Süßen Ger¬
mania , 13. Köngen Liederkranz , 14. Gerstetten Concordia , 15.
Gerstetten Liederkranz , 16. Westhausen Concordia , 17. Ellhofen
Liederkranz , 18. Asperg Liederkranz , 19. Deizisau Concordia,
20. Scharnhausen Sängerlust , 21. Lustnau Liederkranz.

2. Abt . : Gehobener Volksgesang.
Erste Preise : 1. Metzingen Liederkranz Eintracht , 2. Plie¬

ningen Sängerbund , 3. Waldstetten Turn - und Gesangverein,4. Ehingen a . D . Liederkranz , 5. Donzdorf Liederkranz , 6.
Schnaitheim Germania , 7. Stuttgart Sängerklub Eintracht,8. Weiler i. d. B . Liederkranz , 9. Dürrmenz Liederkranz , 10.
Oberkochen Sängerbund , 11. Wolfschlugen Concordia , 12. Gien¬gen a. Fils Liederkranz , 13. Stuttgarter Singchor der Turn-und Sportfreunde , 14. Neuenbürg Liederkranz,  15.
Wangen -Stuttgart Frohsinn . Zweite Preise : 1. Bernhausen
Sängerbund , 2. Obertürkheim Eintracht , 3. Mögglingen Lieder¬
kranz , 4. Mergelstetten Liederkranz , 5. Wäldenbronn Concordia,
6. Pfullingen Eintracht , 7. Calmbach Liederkranz,  8.
Rechberghausen Harmonia , 9. Urach Sängerkranz , 10. Darms¬heim Liederkranz , 11. Sontheim a . N . Sängerriege des Turn¬
vereins , 12. Wannweil Gesangverein , 13. Unterboihingen Ein¬
tracht , 14. Bönnigheim Concordia , 15. Sontheim a. N . Ein¬
tracht , 16. Plochingen Sängerbund , 17. Altenstadt -Geislingen
Liederkranz , 18. Cannstatt Sängerbund , 19. Vaihingen a. E.
Sängerbund , 20. Cannstatt Cäcilia , 21. Kornwestheim Stotz¬scher Gesangverein , 22. Pfauhausen Liederkranz , 23. Oehringen
Liederkranz , 24. Echterdingen Liederkranz.

3. Abt . : Einfacher Kunstgesang.
Erste Preise : 1. Heubach Liederkranz , 2. Neuhausen Ein¬

tracht , 3. Ulm a . D . Sängerklub , 4. Gablenberg -Stuttgart Lie¬
derkranz . Zweite Preise : 1. Wasseralfingen Sängerkranz Con¬
cordia , 2 Unterkochen Liederkranz , 3. Schwäb . Hall Mufikverein,4. Tübingen Harmonie , 5. Groß -Eislissgen Liederkranz , 6.
Feuerbach Sängerbund , 7. Neckarsulm Sängerbund Liederkranz
Frohsinn , 8. Backnang Liederkranz , 9. Giengen a. Br . Gesang¬
verein . 10. Ludwigsburg Liedertafel , 11. Heilbronn Liedertafel,12. Freudenstadt Liedertafel , 13. Kirchheim -Teck Bürgergesang¬
verein , 14. Stuttgart Singchor d. kath . Familienver . Casino,
15 Birkenfeld Sängerbund,  16 . Jsny Liederkranz , 17.
Unterböbingen Sängerkranz.

4. Abt . : Schwieriger Kunstgesang.
Erste Preise : Stuttgarter Liederkranz , 2. Schwenningen

Liederkranz , 3. Schramberg Frohsinn . Zweite Preise : 1. Aalen
Vulkania , 2. GablenbergStuttgart Liederlust , 3. Reutlingen Lie¬
derkranz , 4. Heilbronn Frohsinn , 5. Cannstatt Frohsinn , 6. Lud¬
wigsburg Männergesangverein , 7. Ravensburg , Sängerbund.
Danktelegramm des Reichspräsidenten an die amerikanischen

Kurgäste in Baden -Baden.
Baden -Baden , 6. Juli . Die hier im Kurhof Hotel Stepha¬

nie weilenden Amerikaner sandten am Samstag anläßlich derFeier des amerikanischen Nationalfestes ein Begrüßungstele¬
gramm an den Reichspräsidenten von Hindenburg . Dieser er¬widerte darauf folgendes : Den versammelten Amerikanern
danke ich besonders für die freundlichen Wünsche , die sie mirvon der Feier des amerikanischen Nationalfeiertages über¬
mittelten , die ich herzlichst erwidere . (Gez .) : v. Hindenburg.

Hochverratsprozetz Bozenhardt.
Leipzig , 6. Juli . Vor dem Ersten Senat des Staatsgerichts¬hofes zum Schutze der Republik begann heute unter dem Akten¬

zeichen „Lamp und Genoffen " der Hochverratsprozeß gegen den
früheren Lokomotivführer Johann Bozenhardt aus Rudow bei
Berlin . Außer Bozenhardt sind angeklagt : der Schlosser Gu¬stav Lamp aus Stettin , die Lageristin Aßmann aus Berlin,
der Maschinenarbeiter Jverissen aus Neu -Stettin , der Arbeiter
Bytzeck aus Torgolow der Bergmann Harter aus Stralsund,die Ehefrau des Angeklagten Lamp und die 19jährige Putzma¬
cherin Schulz aus Parchim . Die Anklage ward von Staatsan¬
waltschaftsrat Dr . Besser und vom Reichsanwalt Neumann ver¬treten . Sie lautet auf Beihilfe zum Hochverrat , Sprengstoff¬
verbrechen , Verheimlichung von Waffenlagern und unbefugten
Waffenbesitz . Der Angeklagte Bozenhardt schildert in längeren
Ausführungen seinen Lebenslaus . Er ist nach dem Krieg zur
Kommunistischen Partei Deutschlands gegangen . Im Jahre1922 erhielt er den Auftrag , in der russischen Handelsdelegation
tätig zu sein. Von dem aus dem Tscheka-Prozeß bekannten„Wilm " erhielt er dann den Auftrag , nach Mecklenburg und

Der Segen des Sommers soll uns auch im Winter laben.
Schon regen sich die fleißigen Hände der Hausfrauen und ber¬gen die Üeberfülle des ersten reifen Obstes wie Stachelbeeren,
Erdbeeren , Kirschen in gute reine Gefäße , um sie aufzubewah¬
ren . Trotz peinlichster Sorgfalt und Sauberkeit , die geradediese Arbeiten erfordern , würde es aber Wohl oft Vorkommen,daß das Eingemachte verdirbt , wenn den erfahrenen Haus¬
frauen nicht ein altes erprobtes Mittel in Dr . Oetker 's Ein-
mache-Hülfe zur Seite stände . Es ist, nebenbei bemerkt , das
billigste und einfachte Verfahren , das alle Früchte vor dem
Verderben durch Schimmel oder Gärung sicher schützt. Eskann wie immer auch dieses Mal wieder bestens empfohlen
werden . '
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Pommern zu gehen , da die Partei dort sehr darniederliege . In
Wirklichkeit aber war er als Leiter der Partisanen -Bewegung
in Mecklenburg bestimmt . Mit Hilfe von 500 Dollar , die er von
der K.P .D . erhielt , kaufte er sich in Stettin ein Geschäft , das be¬
sonders als Kurierzentrale der K.P .D . diente . Bei einer Haus¬
suchung in Rudow wurde bei ihm im November 1923 ein großes
Sprengstofflager gefunden . Ferner wurden zur gleichen Zeit
von einem weiblichen Kurier der Partei zwei Koffer mit Gift-
Ampullen und Pistolen überbracht . Im Januar 1924 kehrte
Bozenhardt in die russische Handelsdelegation als Angestellter
zurück. Am 2. Mai 1924 wurde er verhaftet . Bei seiner Ver¬
haftung unternahm er die bekannte Flucht in die russische Han¬
delsdelegation . In einer nichtöffentlichen Sitzung soll der An¬
geklagte über diese Angelegenheit unverzüglich vernommen
werden.

Dr . Schachts Gutachten über die Barmat -Kredite.
Berlin , 6. Juli . Im preußischen Barmat -Kutisker-Aus-

schuß gab heute zunächst Staatsbankpräsident Dr . Dombois
eine Uebersicht über die Verfassung und Organisation der Preu¬
ßischen Staatsbank vor und nach dem Kriege und über ihre Ge¬
schäftstätigkeit bei Abwicklung der staatlichen Bankgeschäfte und
im Verkehr mit dem Privatpublikum . Reichsbankpräfident Dr.
Schacht führte sodann aus : Die Organisation der Staatsbank
ist mehr auf dem Präsidialsystem , die der Reichsbank durchaus
auf dem Kollegialsystem ausgebaut . Das Präsidialsystem hat
sich gewiß an sich für die Seehandlung empfohlen , solange es
sich im wesentlichen um risikolose Geschäfte handelte , es versagte
aber , als der sich überstürzenden Inflation plötzlich die Defla¬
tion folgte . Im Frieden hat niemals eine Durchkreuzung der
Reichsbankpolitik durch die Seehandlung stattgefunden . So sehr
ich mit ihrer Politik im Frieden zufrieden war , so sehr ist

bedauerlich , daß die Seehandlung den eingetretenen Umschwung
nicht vollständig übersah , sondern die großen Summen , die ihr
jetzt zuflofsen , hinausgab . Wir in der Reichsbank haben von
dieser Hinausgabe nichts erfahren . Daß die Gewährung der
Kredite an Kutisker und Barmat volkswirtschaftlich nicht von
Nutzen war , darüber besteht wohl Einverständnis . Nach der
Reorganisierung ist die Geschäftsgebarung der Staatsbank wie¬
der durchaus untadelig geworden . Später erklärte Reichsbank-
prästdent Dr . Schacht , der von ihm erhobene Vorwurf der man¬
gelnden Informationen stamme daher , daß er Dreivierteljahre
nicht erfahren konnte , wie hoch die von der Seehandlung in die
Wirtschaft gegebenen Summen sich beliefen und wohin sie ge¬
flossen waren . Erst im Juni habe er eine genauere Aufstellung
erhalten . Präsident Schröder : Ich kann nicht zugeben , daß die
Verlängerung des Kredits auf drei Monate ein Mißgriff war.
Barmat hat in der Zeit auch zwei Millionen zurückbezahlt . Dr.
Schacht : Das ist nur eine Verschiebung seiner Pflichtung ge¬
wesen. (Widerspruch des Geheimrats Bügge .) Jedenfalls hat
er ohne Wissen des Herrn Bügge Effekten sich ausliefern zu
lassen verstanden , deren Auslieferung die Deckung der Staats¬
bank sehr verschlechterte . Hierauf wird die Öffentlichkeit der
Verhandlung ausgeschlossen . Nach dreiviertelstündiger gehei¬
mer Sitzung verhandelt der Ausschuß wieder öffentlich . Man
erörtert die Modalitäten der Umstellung der Geschäftsgebarung
der Staatsbank . Der Vorsitzende spricht dem Reichsbankpräst-
denten Dr . Schacht für seine Beteiligung an der heutigen Ver¬
handlung den besonderen Dank des Ausschusses aüs , der da¬
rauf seine Arbeit auf morgen früh vertagt.

Der Prozeß gegen Angerstei « .
Limburg a. Lahn , 6. Juli . Der Prozeß gegen den Proku¬

risten Angerstein , der beschuldigt wird , in der Nacht zum 1. 12.

1924 in seiner Villa in Haiger seine Familie und eine Reihe
von Angestellten , insgesamt acht Personen , umgebracht zu
haben , begann heute vormittag vor dem hiesigen Schwurgericht.
Den Vorsitz des Prozesses führt Landgerichtsrat Reth . Die An¬
klage vertritt Oberstaatsanwalt Bacmeister . Die Verteidigung
Angersteins liegt in den Händen der Wahl - und Offizialvertei¬
diger , der Rechtsanwälte Dr . Hertzfeld -Essen und Dillmann-
Limburg . Insgesamt sind 153 Zeugen mit 27 Sachverständigen
geladen . Der Andrang im Zuschauerraum ist außerordentlich
groß.

Foch's Hetze gegen Deutschland.
Paris , 6. Juli . In der englischen Botschaft fand heute

mittag eine Feier statt , in deren Verlauf der Lordmajor von
Manchester dem Marschall Foch den Ehrenbürgerbrief der
Stadt Manchester überreichte . In seiner Dankrede sagte Mar¬
schall Foch : „Ich möchte annehmen , daß durch Verständigung
und durch Abkommen zwischen den Völkern die Krise abgekürzt
werde , die man die Krise des Friedens nennen kann . Aber die¬
ses Abkommen und diese Verständigung darf man nicht blind¬
lings hinnehmen . Hüten wir uns vor denen , die selbst im
Frieden gefährlich sind.

Die Mitschuld der deutschen Kommunisten am Moskauer
Todesurteil.

Die Blätter veröffentlichen eine Zuschrift des Vaters des
in Moskau zum Tode verurteilten Dr . Kindermann , daß die
Zentrale der deutschen kommunistischen Partei bei dem Verfah¬
ren gegen seinen Sohn in mehreren Punkten zu dessen Un-
gunsten unwahre Behauptungen aufgestellt habe . Kindermann
fordert am Schluß seiner Zuschrift den Staatsanwalt auf , seine
Pflicht zu tun.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen.

vom 6. Juli 1925: SiedeluogS-Vereiu Nevenbürg, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung, Sitz Neuenbürg. Gegen¬
stand des Unternehmens ist, auf gemeinnütziger Grundlage
und unter vorzugsweiser Berücksichtigung von Kriegsteilneh¬
mern und kinderreichen Familien Heimstätten für die minder¬
bemittelte Bevölkerung in Neuenbürg zu errichten und alle
damit zusammenhängenden Geschäfte zu betreiben. Das Ar¬
beitsgebiet des Vereins erstreckt sich auf diejenigen Gemein¬
den des Oberamts Neuenbürg, welche Mitglieder der Ge¬
sellschaft sind. Das Stammkapital beträgt 8SVV Reichs»
mark. Der Gesellschaftsvertragist am 14. Januar 1925
abgeschlossen worden. Die Gesellschaft wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer gerichtlich und außergerichtlich ver¬
treten. Sind mehrere Geschäftsführer vorhanden, so sind je
zwei Geschäftsführer gemeinsam oder ein Geschäftsführer zu¬
sammen mit einem Prokuristen zur Vertretung der Gesell¬
schaft und zur Zeichnung ihrer Firma ermächtigt. Die Zeich¬
nung der Firma hat in der Weise zu erfolgen, daß die Zeich¬
nenden der Firma ihre Unterschrift beifügen. Geschäftsführer
ist: Richard Kienzle, Verwaltungsaktuar in Neuenbürg.

Reueu ^ ürg.
Am Douttersiag den S. Jutt 1S2Z, vormittags

10 Uhr, kommen im Weged?r Zwangsvollstreckungfolgende
Gegenstände zur Versteigerung:
1 Kaffenschrauk, 3 verschiedene Schreibtische,
1 Standuhr , 2 Aktenschränke mit Roll-
verschlutz, 1 Sosa , 1 Schreibmaschine, ei«
Bodenteppich , 1 Tischteppich und 1 Schreib¬

tischstuhl.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Hahke.
Schtzmrzwaldbezirksverein Reuenbürg.

ZohrenLühl
25 . 26 . Juli 1925.

Für das zweite Auto (Lastwagen) fehlen
noch 14 Mitglieder. Der Fahrpreis beträgt
bei voller Besetzung hin und zurück pro Per¬

son 8 R.M. Abfahrt Samstag 1 Uhr. Quartiere im Foh¬
renbühlhaus zu je 1 R.M. gesichert. Rückkehr Sonntag abend.
Die Fahrt geht durch die herrlichsten Teile des Schwarz¬
waldes; Besichtigung der Klosterkirche Alpirsbach, Triberger
Wasserfälle, Gutach- und Bernecktal. Anmeldungen bis spä¬
testens Samstag den 11. Juli nimmt StadtpflegerEssi ch
entgegen. Auch Mitglieder auswärtiger BezirkSvereiue
sowie Nichtmitglieder sind willkommen.

vozenhardt.
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Rouenbürg.
Unterzeichneter empfiehlt sich in jeder erstklassigen
Ausführung in Oel- und

Lrinfarv-Auftrich, Schindel-
Fassaden nsrv.

bei solider Arbeit und mäßigen Preisen.
Hochachtungsvoll

L. Fohman«, Malermeister.
WerkstStte: Bahnhofstr. 52. Wohnung: Staige 5.

Lrü8lvever1Ii,klor-dvim
im kntknns , lelekoo Nr. 3282

- 8p62inI - H. bt6i1un § :

Karlinen- Aiwes- vskoralionsn
vivanlieeken-Ikolulslrllen-leppivlie

Vorlagen
MP - LxtrL-̂ nLsrtiANNK svtmsllstsvs . "ME

Oevtseb -Lollällüer , per 9 klck.-Imib lUK. 4.75, üolst.
I 's.kslkäss , rote Uiväe, p. 9 kkck.-ks.lr. NIr. 5.—, OeatsoL-
Lcknmer, pr. Huol., p. 9 ktck.-kalr. Nk. 6.—. HIIs Lorten
8inä vorrügl. im Lebnitt unä Oesodmaelr. Verssvä trei Laus
ges . Nsedv. Otto OsmLs , LäsegrosMg ., llnmbnrK 21.

Aorstamt Wildbav.
Schichtderb-
Holz-Verkauf

am Donnerstag, den 16. Juli
1925, nachmittags2'/- Uhr
in Wildbad im Bahnhofhotel
aus sämtlichen Forsteien Rm.:
Buchen: VO Schtr., 16 Klotzh.,
521 Anbr., Eichen: 3 Anbr.,
Birken: 4 Anbr., Nadelholz:
635 Anbr., 5 Papierrolle!
I. Kl., 7 II. Kl. Losverzeich-
nifse durch die Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Bimssaud-
Zemenldielen

treffen ein.Lieferbar ab Waggon
zu äußerst günstigem Preis.
Bei Bedarf rufen Sie bitte
sofort telefonisch an.

Mrkellfelder

Inh W. Hildendraud,
Telf. 16. Birkenfeld. Telf. 16.

Neuenbürg.
Un möbliertes, schönesZimmer

in einem Neubau(sonnige Lage)
sofort zu vermiete «.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

lHerrm-u.lDMN-
MhllO.

fast neu, sofort zu verkaufen.
Anfragen unter„S . T." an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
SuckieIMMark

gegen gute Sicherheit.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Hmd-Datmsttmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Bnchdrnckerei.

Neuenbürg, den6. Juli 1925.
vankkagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Frau Marie Schroth
erfahren durften, der Krankenschwester für ihre
aufopfernde Pflege und allen denjenigen, die die
Entschlafene während ihrer Krankheit erquickten,
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kleines, gut eingerichtetes Sägewerk auf dem Lande
sucht einen nur tüchtigen, ledigen

HiNMtMMrsM
für Hart- und Weichholz zum sofortigen Eintritt. Lohn
nach Vereinbarung.

Ferner ein lediger, nur äußerst tüchtiger

Sägenfeiter
ebenfalls sofort gesucht.

Angebote mit Angabe der seitherigen Tätigkeit unter
Nr. 100 an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

lleilkllnäigerö. kerssou
(Von Lrasilien rinrnvk).

keksncklunx aller heilbaren Lrsnlrkeiten . — 2ekn üsbre
xrslrtiseke Ltuckien unä LrlsbrunZen in virilen , Lücksmerilrs

unä Lurops.
Lprvvbstancksn : Psglieb von 7 bis 11 klbr vorm, unä

von 2 bis 6 Obr nsebmittsZs.
8»M81»K nnck LonolnK Leins LpvsvLslnvcks.

- Unrsrs IsprinSSl - Stnasss 15.

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Reuenbürg.
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